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Donnerstags den 18 Oktober .

asaes

Allgemeines
Intelligenz - oder Wochenblatt

für sämtlich - Hochfürstlich - Badische Lande.
Mit Hschfürsttich * Markgräflich * Badischem gnädigstem Privileg !»,

Fürstliche neue Verordnungen .

Generalrcscript an sämtliche Dber - und Aemter

i>t>. Larlsruhe den 7len Sept . 1792 . HRN .

y8oy.
Die Aufführung neuer Gebäude auf Plätzen die

vorher » keine Bauplätze gewesen / betreffend .

Lart Zriedrich rc .

Ui «fern Grus rc.

§ ^ ie bisherige Erfahrung hat gelehrt , daß die Auf .

führung neuer Gebäude auf Plätzen , die vorhero keine

Bauplätze gewesen , zu mehrern Unschicklich - und Un »

' bequcmljchkeiren Anlaß gegeben . Um diesen ^
für die

Zukunft vorzubeugen , finden wir uns gemüffigt , zu

verordnen , daß künftighin ohne Vorwissen der Ober -

« mtS oder Amts , und ohne vorherige Besichtigung

auch Anordnung eines Bauverstänbigcn keine neue Ge «

bäude auf Plätzen die vorher nicht Bauplätze gewesen ,

« ufgeführt werden sollen . Dieses habt ihr zu eröffnen

und euch darnach zu achten . Immassen wir uns des«

frn versehen und euch in Gnaden gewogen vcrbieiben .

Gegeben ur iapra .
Citationes edictalts ,

Larlsruhe . Wird die von hier unter Aussetzung

eines Kinds , sich heimlich entkernte Juden . Magd

hechele von Mbreisach , sich nicht a dato binnen z

Monaten vor hiesig Fürst ! . Oberamt stellen und wegen

des ihr zur Last liegenden Verbrechens und darauf

erfolgten heimlichen Austritts , veranttvorten ; so

hat dieselbe flch im Ausbleibungsfali zu gewärtigen ,

daß ihr Nahmen an den Galgen geschlagen und sie

auf immer der Fürst ! . Landen verwiesen werben solle.

Larlsruhe den ryken Sept . 1792 .
Gberamt allda .

Pforzheim . Albert Georg Ehrenrekch Maier

von Vahingrn cm der Enz , ist bey dem Cabineks .

Enkreprenneur und Emallienmahler Herrn pannoff

dahier in der Lehre gestanden , aus solcher aber boßhaf,

terweise entwichen und hat dadurch gedacht feinen

Lehrhcrrn um die rückständige Lehrzeit , bas stipnlirte

Lehrgeld und für ihn gemachte Auslagen auf eine di«

bische Weise betrogen . Ermeltcr Meier der übrigen -

19 Jahr alt , kleiner Statur und schwarzer Haare ist ,

wirb daher zu jedermanns Warnung nicht nur als ein

Betrüger hiermit öffentlich bekannt gemacht , sondern

auch in Gemäßheit Hochfürstl . RegierungS . Befehls auf »

gefordert , innerhalb ö Wochen sich vor hiesigem Ober¬

amt persönlich zu stellen und wegen gedachtem betrü¬

gerischem Austritt zu verantworten , widrigenfalls aber

zu gewärtigen , daß er der dissritigsn Fürst ! . Lande

verwiesen und sein Nahmen an Galgen geschlagen

werden solle.
Mberamr allda .

Rastatt . Auf die vom Oberamk und Stift Scckin »

gen an hiesiges Oberamt ergangne Requisition wer .

den hiemit alle diejenige , welche an die zn Seckingen

liegende Verlassenschaft der ab inteftato verstorbnen

Lieutnant Röglischen Wittib , einer gebohrnen Trabe -

rinn rechtmäßige Ansprüche haben , vorgeladev , binnen

6 Wochen solche bey gedachtem Oberamt zu Seckrn -

gcn gehörig darzuthun , widrigenfalls sie nach frucht¬

losem Verlauf dieses Termins nicht mehr gehört wer ,

den solle. Signatum Rastatt den qten Oct . 1792 .
Vberaml allda .

Mahlberg . Alle diejenige , welche eine rechtmäffge

Forderung an den ausgelretnen Schulmeister Philipp «

von Ichenheim zu haben glauben , sollen sich Freytags

den rb . dieses Vormittags um 8 Uhr in dem dösigen

Schwancnwirkhshaus einfindcn und vrdnungsmäsig lr»

quivire « , andernfalls aber gewärtigen , ihrer Forderung

völlig verlustig erklärt zu werden . Signatum Mahl ,

berg den 10 . Oct . 17 - 2 .
Gberamk allda .

Lörrach . Diejenige , welche einige Forderung an

die Handelsmann Halbuschische Eheleute dahier zu

machen haben , werken hiermit aufgesordert , solche

Donnerstags den 25 . dieses auf dem hiesigen Rath ,

haus nebst den dazu nvthigtn Beweisen einzugeben ,



widrigenfalls man solch « nicht mehr damit anhöre«
kann . Lörrach den 7 . Oer . 1792 .

Dderamr Vötteln .
virkenfel - , Die längst ausgttreine Lhristian

Philippische Eheleute von der Züschcr Schmelz , wer .
den unter dem Bedrohen edikiaitter citiri , daß falls sie
binnen 3 Monaten nicht dahier vor Oderamt zur Ver¬
antwortung erscheinen , ihr Vermögen wird consiscirtund sie des Landes verwiesen werde ». Signatum
B,rkenfcid den u , Oct . 1792 .

Mberamt allda .
Aachen so zu verlehncn sind .

Larlsruhe . Bey dem Badischen Mililair
Pferde - Ltferantcn , ist zu verlehncn der ganze obere
Stock besteht in 2 Logis mit 7 Zimmern und Moeubcls
oder ohne Moeubels und sonstigen Bequemlichkeiten ,kann bis den 2ztcn Oct . bezogen werden . Das Nähr ,
re ist bcv ihm sechsten zu erfragen .

Larlsruhe . Von dem in der Rüppurrrr Straß
gelegnen Hau « der verwittchten Frau Oekonomierälhin
Bernhard dahier , ist der ganze untere Stock , bestehend
in z Zimmern und einer geräumigen Küche , nebst
verschlossenem Keller und Hvlzschopf , auch Stallung für
3 Pferde zu verlehncn und kann entweder auf den
rzten Oct . dieses , oder auf den rztcn Jan . künftigen
Jahrs bezogen werben .

Larlsruhe . In der vcrwittibkcn Hofwagner Rölli .
fchen Bchaußung in ber Waldhorngaß ist der ganze
obere Stock , sogleich , oder bis den aztcn Jan . 1793 .
zu beziehen . Kann itzt nach Begehren . in Accord auf
etliche Jahre getroffen und das nähere bey Becker
Hafner erfragt werden .

Larlsruhe . Beym Landsilberdicncr Lader , ist ein
Logis in , Hof zu verlehncn und kann auf den azten
Januar bezogen werden .

Larlsruhe . In der Cronengäß, . in der Cronen
sind 2 Logis zu oerlchncn und können alle Tage bezo,
gen werde -n .

Sachen so zu verkaufen sind .
Larlsruhe . Nächstkünftigrn Mittwoch den 37 .

dieses Monats Nachmittags um 2 Uhr werden dahier
in der Brhaussung deS verstorbenen Herrn Werkmei¬
sters Vergmüller « mehrere einfache und Poppel Flin¬
ten , Burst und Stand,Büxen , Musquctcn , Pistole »,
Säbel u . d . g . gegen baare Bezahlung verstaigert
werden .

Nachricht an den Landmann .
Durch das m diesem Spatiahr cingcfallne häufige

Regenmetter und das erfolgte Auslretten der Flüsse
sind die Waiden und das Wieftnfutter so verschleimt
und verunreinigt worden , daß sehr zu besorgen ist ,
das Vieh m̂öchte davon Schaden an seiner Gesund,

heit leiden , davon man erst im Spätjahr 1790 bk '
Erfahrung gehabt , indem vieles Rindvieh an einer
ausgcbrochnen Lungenfäule damals aus einer gleichen
Ursache , und weil die dagegen empfoylne Vorsicht und
Mittel nicht überall gehörig angewcndcr worden , ge, l
fallen ist. '

Man findet sich daher von LandesherrrschaflS wegen
bewogen , dem Landmann hierüber eine warnende Er ,
tnncrung zu geben , unv nochmals auf das augclegenvste
zu empfehlen , folgende Anweisung bey seinem Viehstand
ohne Verzug sorgfältig und stcißig zu befolgen .

Erstens , damit daö Vrrh vor dergleichen Krankheiten
verwahrt ble :be , oder wenn es damit befallen wird ,
selbig « desto lcichker üderstche , muß man ihm das •
Futter so rein als möglich und dazu öfters Salz
geben , es steißiz striegle » und bürsten , die Ställe df«
ters ausmisien und mit Wacholderbeern oder Eßig ,
den man auf hcißgrmachte Steine gießt , räuchern .
Auch ist bey gesundem erwachsenem Vieh eine mäßige
Aderläß aus der Halsblutadcr und nachher ein gelin¬
des Laxiermittel sehr dienlich , welches auS xü Loth
« nglischem Salz und 3 Loch Aloe mit etwas Honig
vermischt , bestehen kann , und dem Thier Morgens
nüchtern eingegcben wird .

Zweylens . Die Krankheit der Lungenfäule , welche
vsrnemlich zu besorgen seyn möchte , erkennt man dar .
an : das angcsteckke Thier fangt an zu trauren , holt
schwer Athem , bewegt die Weichen stark , bekommt
stärkere Hitze , besonders im Maul , einen trocknen
Husten , frißt wenig oder gar nicht , widcrkaut wenig ,
hat mehr Durst als,Hunger und giebt trocknen Mist
von sich .

Sobald diese Zeichen einer sich angcsctzten Entzün .
düng wahrgcnommcn werden , so har man schleunig
folgende Mittel zu gebrauchen :

In den ersten 2 Tagen sind starke Aderläßen an der
Hals , oder sogenannten Lungenaver vorzunehmcn ,
hernach gebe man dem Thier Morgens , Mittags und
Abends ein Klystier von Sauerampfer , Wegwarten ,
Lungenkraut,/von jedem 4 gute Händvvll , Salpeter
b Loth , präparirlen WeiostclN 4 Loth , koche alles
dieses in 7b Maas Wasser , lasse es eine Zcillang ste«
hen , seyhe cs hernach durch und thue ein Halde-
Pfund Sauerhonig dazu .

Don dieser Mischung nimmt man 2 Schoppen zu
einem Klystier . Ferner schütte man dem kranken Vieh
täglich einen Kühltrank ein , welcher aus folgendem
bestehen kann :

Ein halb Maaß von obiger Klystiermiftbung , ein
Diertelloth Kampher , welcher vorher in tlnem Löffel
voll starken Branbwein ausgelößl seyn muß , rin halb
Quintchen Salmiack und rin halb Lolh Magnesia ;



*M durcheinander gemischk und dem Thier auf (in*

mal durch das Maul kingeschüllet.

Zur Nahrung gebe man demselben statt allen Fut .

ters und Getränks , nichts andres j als lauwarmen

Meellranck mir etwas Heuig .

Wahrend der Landmann sein Vieh im Anfang der

Krankheit an » diese Art vesvrgt , kann einer der angr «

steüren D -charzte durch das Obcramt , welchem nach

der Verordnung sogleich die Anzeige von der verspühr «

ten Krankheit zu machen ist , dcygerufe» werden , und

kaS welker «witzige besorgen.

Sämmltichcn Orrüvorgesetzlen wird nun beföhlen ,

kiese Nachricht und Anweisung , sobald ihnen solche *ti

Gesichcc kommt , ihren Milbüigern wohl und deutlich

bekannt zu machen , ihnen , die Befolgung derselben auf

da - angelegenste zu empfehlen und besorgt zu sryn ,

daß den Unterthanen solche möglichst erlcichierl werde ,

wobcy es zu Herrschaftlichem Wohlgefallen gereichen

wird , wenn dre Vvrgcfttztcn selbst darin » mit gutem

Beyspiel vorangchen . S >g»arum Karlsruhe den rz .

Octoder 17 ,̂2 .
Hschfürstl . Marggräfl . Lad . Rennrkammer.

vermifchre Nachrichken .

Fortsetzung des Jnnlandischen Zuckers .

Grorjan in icincm immerwährenden Garlenkaicnder

von 176 ; . Eeite 277 bis 280 . und die codurger Ans ,

zöge vom Jahr 1752 . Nro . 35 . lehren uns zwar die

Bereitung dieses Syrups , allein folgende Vcrftrligungs -

art desselben ist doch leichter und besser»

Man nimmt eine Portion Karotten , wascht solche

rein ab , schneidet die Pollen und Spitzen davon und

rbut solche , entweder jcrschnillen , oder ganz , in einen

Sack . Nimmt daraus eine Breche , dergleichen man

»um Flachsbreche » gebraucht ( es versteht stch aber von

selbst , daß sie stark fern muß ; die eisernen find dir

besten ) legt den Sack mit Wurzeln barzwischen und

quetscht vermittelst derselben die Wurzeln dergestalt ,

daß der Saft in ein darunter stehendes Gefäß lauft .

Man darf den Sack aber nicht zu voll Wurzeln

nehmen , denn sonst würde die Arvell schlecht von

statten gehen. ' Auch muß man das Ausgequch
'chre

in einen bcfondern Sack thun , um allen Saft der

Karotte » zu erhalten ; denn durch das Brechen bc.

kommt man nicht allen Cast , sondern es bleibt noch

vieles zurück. Thur man daher das Gcqucfchre jn e>,

■eh besonder« Sack und beschwert solchen mit Stei¬

nen , so lauft der noch darinn befindliche Saft nach

und nach heraus .
Der Sack muß ferner stark sryn , damit er nicht beym

Quetschen reisse und der Saft verunreinigt werde.

Man läßt den ausgeprcßren Saft durch ein Sieb

in einen Kessel laufen und ihn alspenn brav kochen .

Btym Kochen pflegen einige Unreinigkeiten auf der

Oberfläche zum Vorschein zu kommen , welche man

mit der Schaumkelle abnchmen muß .
Die Zeit des Kochens läßt sich so genau nicht be¬

stimmen , sondern richitt sich nach der Portion deS

Safts . ^Finder sich nach dem Einkochcn des Safts ,

daß der Syrup liiert dick genug geworden , so kocht

man ihn zum ander » , auch nochmals wohl zum

dritten mal ein , dis er dick und zähe genug ist.

Fünfzcheu Würfel » , welche 6 Pfund , wiegen , ge,

den vollkommen ein Quartier Saft ; ' dieser kocht in z
und einer Halden Stunde und der übrig bleibende

Syrup beträgt ungefähr ein drittel Quartier .
Sicht man bry dem Syrup mehr auf den Wohlge «

schmack , als auf den Vorthcil , so wird der Kern der

Wurzel ausgeschnitten und nur die äussere Rinde da¬

von ausgeprcßc . Der Kern ist zwar sehr saftreich ,
aber dabey wäßrigl und giedl dem Syrup einen et.

was wäßrigen Geschmack. Wenn der Saft so dick

« »gekocht ist , daß ein Löffel darinn steht und er dun «

kelgeiddraun aussieht , so thut man ihn in irrdene

Töpfe , bindet solche mit einer. Blase fest zu , setzt die

Töpfe an einen kühlen Ort und auf diese Weise er.

hall er sich viele Jahre gut .
Lin Paar in England gepriesene Mittel gegen die

Zeigen des Bisses eines wüthenden Hundes.
Bey den höchst traurigen Folgen des Bisses von ei.

item tollen Hund , muß eö zur ällgemeinen Berühr ,

gunz dienen , daß man ein sehr leichtes natürliches
und von jedem ohne alle Kunst leicht anwendbares

Mittel hat , diesen fürchierlichen Folgen »orzubrugen .
Alle Aerztc gestehen ein : baß bloß daS Eindringen

des Geifers eines tollen Tbiers in die Wunde , jdie

einzige bisher bekannt« Art der Mittheilung der Hunds »

wuth an Menschen ftyn könne. Dieses Gift wirkt

auch nicht plötzlich , wird auch nicht gleich von dem

Blut emgrsogen und man hat hinlängliche Zeit eS

wieder weg zu bringen , che eine Gefahr daraus ent.

stehen kann.
Das leichteste und bequemste Mittel alles künftige

Uedel von einer gebißncn Persc -n abzuwenve » , ist :

baldmöglichst nach dem Biß den Geifer des Thi « S

mit einem trocknen Tuch von der Wunde abzmvifchen
und die Wunde mir kaltem Wasser zu ävascheu.

Nach einer häufigen Begießung mit kaltem Wasser ,
kann man auch lauwarmes mit Vorthcil und Sicher ,

heil dazu brauchen . Dieses Waschen muß aber kem

leichtes Waschen der bloßen Oberfläche scyn , sondern

sehr stark und mit der anhaltensten Aufmerksamkeit
in schlimmen Fällen , mehrere Stunden nach derRei ,

he ununterbrochen fortgesetzt werden . Eine auhalrcn .

de Begießung der Wund «
'
, aus dem Guß eines auf



fin < beträchtliche Höhr grhaltnen TheetopfS oderThtt -kessels , ist fthr zwcckmäsig . Hätte das iw die Wundeeingrdrungne Gift der Hurikswuth irgend eine beson ,bre Farbe und wär ' rS zum Beyspirl , schwarz wieDinle , so würbe niemand daran zweifeln , daß manburch eine große Menge Wasser und anhallcndenFleiß , endlich die schwarze Farbe gänzlich wieder ab .waschen könnte ; wenn sich gleich das nicht von einerleichten Abwaschung ohne besondrt Sorgfalt würbebehaupten lassen .

Nachdem irgend eine andre gebjßne Wunde sorg «fälligst gewaschen ist , färbe man sie- durch Dinreschwarz gefärbten Speichel und wasche sie nach Ver¬lauf weniger Stunden so lang , bis die schwane Far .he gänzlich wieder vergangen ist. Man kann dadurch-augenscheinlich darlhun , wie bald uud vollkommendieser Speichel sich durch kaltes Wasser wieder wegnaschen läßt .

Zum Beweiß der Behauptung , daß ein bloßes leich¬les Auswaschen der Wunde nicht hinreiche , sie gänz »lich von dem Gift zu reinigen , läßt sich ansühreu ;-daß Leute , welche den Pocken ausweichen wollten ,in einzelnen Fällen die Pockenmaterie , die ihnen ein .geimpft war , aus der Jmpfwunbe heraus zu wasche «versuchten ; daß dem ungeachtet aber die Pocken zurechter Zeit zum Vorschein kamen . Solche nicht an ,schlagende Versuche , wurden gewöhnlich heimlich ,« ilig , furchtsam und vielleicht bloß von weibliche » Hän .den gemacht . In Fällen aber , in denen solche Ab .Waschungen sorgfältiger geschahen , ist die Ansteckungwirklich dadurch verhindert worden . Vorfälle derletzten Art mögen uns von der Wichtigkeit der gedul ,Ligen Beharrlichkeit , die zu solchen Abwaschungen er¬forderlich ist , überzeugen und die der ersten Art dür ,fen unfern Glauben an die Wirksamkeit beharrlicheranhaltender Waschungen , nicht schwäche ».Diese Abwaschung sollte mir dem größten Fleiß undbaldmöglichst vvrgenommcn werden ; allenfalls kannfie der Gebissene in Ermanglung von Hülfe selbst ver .richten . Weil jedoch die Furcht vor dieser fürchterli »- che » Krankheit allemal eine gewisse Aengstlichkeit er¬

zeugt , so wurde es rathsam seyn , in allen Fällen ,wenn dir Haut wi . tiich verletzt ist , einen Wundarztuiiver - ugüch zu Hülse zu rufen . Er wird diese Vor .schuften geichicktec und vollständiger befolgen . Br¬emer starken Verwundung , kann wegen der lange «Zähne , » der Zerruffungen , das Gift tief in fleischigeThklle hinein gekommen seyn ; in solchen Fällen mußdt « Wunbe geöffnet und mit doppelter Sorgfollt ge¬waschen werden ; auch wenn «ine beunruhigende Unff.cherheil zurück bliebe , die Wunbe uud jede verbächti -gr Stelle mit ganzen Gläsern voll begossen , over -ausgesprttzt werben . War ' der Biß aber sch,n bi»dahin vernachlasigt , daß die Wunde anstenge sich f«entzünden , so müßte , nachdem die entzündete Ober ,fläche wcggeschnllkc » wäre , die Stelle mit doppelterSorgfalt begossen und gespritzt werben . .Es bleibt keinem Zweifel unterworfen : daß durchdiese Reinigung , jeder , auch der kleinste Theft deSGifts und mit demselben jede Veranlassung zu Ge»fahr , wirklich weggeschast werbe » könne . *)*) Vorschlag und Empfehlung dieses Mittels sintzvom Doktor Haygarth zu Chester .
Folgendes Mietet gegen Len Biß «ine » tollenHundes , hängt in der Rirche zu Sun -

ninghill in Berkshire .Sechs Unzen frisch gepflückte und zerquetschte Rau .t « ; vier Unzen gequetschtes Knoblauch ; vier Unzenvenetianischer TheriaE . und vier Unzen geschabtes Zinn ,werden in 2 Quartier des englischen Ale über einemlangsamen Feuer eingekocht , bis auf die Hälfte ; dieFeuchkigkeir wird abgeklärt und in einer gut geprvpf «len gläsernen Flasche verwahrt . Einem Menschenwerden davon des Morgens nüchrern sieben Tagenach der Reihe , jedesmal 9 Lössel voll und eine «Hund 6 Löffel voll , bcyden erwärmt , gegeben . Auchlegt man etwas von den zum Mittel gebrauchten Sa¬chen warm , auf dir gebißne Stelle .Dieses Mittel soll sich aus der Kirche ju Gathorpin Lincolnshire hecschrciden , wo viele Leute von einemtollen Hund gebissen wurden . Die , welche sich diesesMittels bedienten , genasen ; die , welche es nichtbrauchte » , starben an der Wuch .
Marktpreiße vom i ? ten October. 1792.Frucht -

preise .

Das Malter .
Alt Korn.
Neu Korn.
Alt Keinen .
Neu Kernen .
Waiyen .

Edcls-
.tufre^,
fl. jkr .
5 : 3°
4,24
7(5°
7i50 ;
7,56 /

Durlach Decke,»schatzung. LariSrude.
•V ’

fl. kr. Weck , oder Semmel
Z 30 Weiß Brod . . . -
4 24 - dito . . . .
8 — Schwarz Brod . .
7 50 Dito Brod . . .
7 so Orconvmilch Brod

Lot.
17
23

fr.
2
6

14 5

Durlach

14

I

Fl eischscha tzung .

Da ? Pft,nd .
Rindfleisch gute-
Schmaifleisch .
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch .

^
uhe

'
p urlfl <&

V >! rfkr.
61
5i

7
6
6

bi j 6
6 | | 6 ,

5t f
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